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Sehr geehrte liebe Marburgerinnen und Marburger, 

wir laden Sie ein, das 

Bürgerbegehren „Erhalt des Vitos-Parks“  
zu unterstützen: 
                    -----   Anfang Antragsteil   ----- 

An den Magistrat der Stadt Marburg 

Mit meiner Unterschrift beantrage ich die 
Durchführung eines Bürgerentscheids nach §8 b 
HGO1 zu folgender Frage: 

Sind Sie dafür, das Parkgelände um die Vitos- 
Klinik für Naherholung und Stadtklima zu 
erhalten und hierzu gemäß §2 Abs. 1 Baugesetz-
buch den Aufstellungsbeschluss für den 
Bebauungsplan Nr. 10/1, 4. Änderung zu fassen?  

Der Geltungsbereich umfasst das gesamte 
Kliniksgebiet zuzüglich Grünflächen am 
nördlichen und südlichen Rand. Der Plan dient 
der Sicherung des Grünbestandes und der 
Bestandsbauflächen nebst Ersatzbaumöglich-
keiten für den Gemeinbedarf.  

Begründung: 

Der Vitos-Park ist die grüne Lunge der südlichen 
Stadtteile und trägt in erheblicher Weise zur Wohn-
qualität dort wie auch zur Behandlungsqualität in 
den Kliniken bei. Das Gelände ist im derzeitigen Be-
bauungsplan2 dem Gemeinwohl gewidmet und steht 
noch in öffentlichem Eigentum. Seit etwa 2001 gibt 
es Bestrebungen von Parteipolitikern und Immobi-
lienentwicklern, große Stücke aus dem Gelände in 
rein privatnütziges Wohnbauland umzuwidmen und 
den Planungsgewinn abzuschöpfen. 

Unter anderem ging es zuletzt darum, anstelle 
des 19 000 m² großen Roteichenwaldes 186 Woh-
nungen zu errichten. Zwei der drei erforderlichen 
Beschlüsse für die entsprechende 3. Planänderung 

hat das Stadtparlament schon am 31.08. 2012 und 
19.03. 2015 getroffen, (jeweils einstimmig), der dritte 
ist angekündigt. Der untere Richtsberg droht zum 
sozialen Brennpunkt zu verkommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Möglichkeiten für Bürgerbegehren, welche der 
fortschreitenden Parkzerstörung Einhalt gebieten, 
sind leider begrenzt. Seit 2011 dürfen Bebauungs-
pläne nicht mit Bürgerentscheiden kassiert werden. 
Im Bereich des Umweltschutzes sind sie praktisch 

unzulässig. Lediglich darf der Bürger noch Bebau-
ungsplanverfahren mittels Aufstellungsbeschluss 
einleiten. 

Der angeregte neue parkerhaltende Bebauungsplan 

soll den derzeitigen Grünbestand mit den positiven 

Festlegungen „öffentliche bzw. private Grünfläche“, 
„Wald“, „Dauerkleingärten“, „Flächen zur Entwicklung von 

Natur und Landschaft“, jeweils mit der Bezweckung 

„Park, Erholung, Schutz der Nachbarschaft“ sichern, die 
gemeinnützigen Bestandsbauflächen ausweisen und ein 

bedingtes Baurecht auf Ersatzbauflächen für gemein-

nützige Zwecke im Zusammenhang mit dem Klinikbetrieb 
vorsehen, sofern innerhalb von 5 Jahren mindestens 

ebensogroße Vorgängerbauflächen renaturiert werden. 

Das Gebiet erstreckt sich, wie in der Lageskizze bezeich-
net, südlich des Rollwiesenweges, östlich der Cappeler 

Straße, nördlich der Friedrich Ebert Straße und westlich 

der Leipziger Str. Es umfasst den Geltungsbereich des 
Bebauungsplans 10/1 von 1976 zuzüglich Grünflächen 

im Nordosten und abzüglich der Bestandswohnbauten im 

Süden und Südwesten. Im Teilgebiet der 3. Änderung 
soll das entschädigungsfrei mögliche Höchstmaß an 

Grünfläche und Bäumen gesichert werden. 

Kostendeckungsvorschlag: 

Die Ausarbeitung des parkerhaltenden Bebauungsplans kann 

vom Personal des Fachbereichs 6 –Planen, Bauen, Umwelt der 

Stadt, ohne Outsourcing an externe Büros bestritten werden. 

Die erforderlichen Gutachten liegen bereits vor. Dennoch anfall-

ende Planungskosten bis in Höhe von 12.000 €  sind durch 

Umschichtungen aus dem Haushalt der Stadt freizumachen und 

ggf. durch Sponsoring von Bürgern zu ergänzen.  

Als Vertrauenspersonen werden benannt: 

1) Dr. med. Andreas Matusch; Am Hasenküppel 18a, 35041 

MR, a.matusch@googlemail.com; Tel.: 01778455100; V.i.S.d.P. 

2) Reinhold Wind, Pommernweg 2, 35039 MR  

3) Franziska Brinkmann, Friedrich Ebert Str. 47, 35039 MR 

----- Ende Antragsteil , Unterschriften umseitig   ----- 



2/2  Bürgerbegehren „Erhalt des Vitos-Parks“ in MR, Text, Begründung, Kostendeckungsvorschlg., Vertrauenspersonen auf Seite 1; weitere Informationen unter www.marblog.de 
Hintergrundinformation 

1 Die hessische Gemeindeordnung (HGO) gibt in 
§8b uns Bürgern das Recht, selbst direkt eine Ange-
legenheit der Stadt zu entscheiden und auch selbst 
die Frage zu formulieren. Damit eine Bürgerabstim-
mung abgehalten wird, ist es erforderlich, dass min-
destens 5% der Wahlberechtigten (sogenanntes 
Einleitungsquorum) ihren Wunsch, über die Frage 
abzustimmen, mit ihrer Unterschrift bekunden (das 
sogenannte Bürgerbegehren). Im zweiten Schritt 
muss das Stadtparlament die Zulässigkeit beschlies-
sen. In den 6 Monaten danach wird dann als dritter 
Schritt die Abstimmung, der Bürgerentscheid, abge-
halten. Unabhängig von der Unterschrift kann hier 
jeder mit „Ja“ oder „Nein“ stimmen oder nicht teil-
nehmen. Es entscheidet die Mehrheit, allerdings 
muss sie mindestens 25% der Wahlberechtigten 
ausmachen (sogenanntes Zustimmungsquorum). 

Ein Bürgerentscheid ersetzt einen Beschluss des 
Stadtparlamentes.  

2 Ein Bebauungsplan ist eine kommunale Satzung, 
regelt eine städtebauliche Ordnung und dient nicht 
zwangsläufig dem Neubau sondern kann z.B. auch 
lediglich Grünflächen ausweisen. Das Verfahren bis 
zum Inkrafttreten wird mit dem sogenannten Aufstell-
ungsbeschluss eingeleitet. Dieser kann vom Stadt-
parlament, oder - wie hier vorgeschlagen - von Ihnen 
getroffen werden und gibt Geltungsbereich und Ziele 
vor. Danach arbeitet die Verwaltung Plankarte und 
Begründung aus. Es folgen Offenlegungsbeschluss 
durch das Stadtparlament, Öffentlichkeitsbeteiligung 
und Satzungsbeschluss durch das Stadtparlament.   
3Mitinitiatoren und -autoren sind: Johannes Linn, Ernst-Lemmer Str. 

12; Dr. med. Irmgard Uebelacker, Wilhelmstr. 49a;  

Weitere Erstunterzeichner sind: Rosemarie und Prof. Dr. Hans-

Martin Barth, Auf dem Schaumrück 31; Lazar Benenson, Damasch-

keweg 10; Dr. Martin Blaser, Friedrich Ebert Str. 75; Dr. Thomas 

Bock; Lucia Bodenhausen-Foitzik, Schückingstr. 15; Frank 

Brinkmann, Friedrich Ebert Str. 47; Prof. Dr. vom Brocke, Scheppe 

Gewissegasse 24; Dr. Heinz-Jürgen Friesen, Im Dorfe 4; Roland 

Frese, Haspelstr. 1; Christel Gabrian-Zimmermann, Pommernweg 

10; Hannelore Grohé; Melanie Herrmann, Am Dachsbau 11; 

Hannelore und Dr. Erhard Hobert-Caspary; Bärbel Kaufmann, 

Mainzer Gasse 34; Prof. Dr. Martin Kraft, Bachweg 16; Joachim 

Kujus, Hirschberg 2; Elisabeth Marx-Babion, Schückingstr. 12; 

Barbara und Prof. Dr. Rudolf Matusch, Am Hasenküppel 18a; Inna 

Melikhova, Damaschkeweg 1 ; Amélie Methner, Herrmannstr. 17; 

Silvia Mittelstaedt; Marlies Müller, Höhlsgasse 8; Dr. med. Roland 

und Sabine Pistor, Gladenbacher Weg 54; Klaus Schreiber, 

Cappeler Str. 138; Frédéric Schwindack, Steingasse 10; Christa 

Statjeva, Zeppelinstr. 18; Andrea Suntheim-Pichler, Am Kaufmarkt 

2; Dr. Fritz Tent, Leipziger Str. 7; Dr. Michael Weber, Chemnitzer 

Str. 33; Elena Welz, Damaschkeweg 15; Susanne Wrona, Ernst 

Reuter Str. 5; Hans Martin Zimmermann, Pommernweg 10. 


